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Vorrede des Uebeffiftz^rs. 

Die Veranlassung xu vorliegender Schrift gab 

folgende — von der königlichen Academie der Wis­

senschaften zu Brüssel gestellte — Preisfrage: 

„Welche Veränderungen kann die Abholzung 

„beträchtlicher Wälder in den benachbarten 

„Landschaften und Gemeinden bewirken, in Be­

z i e h u n g auf die Tempetatur und die Gesund-

„heit der Luft, auf die Richtung und Heftig­

k e i t der herrschenden W i n d e , auf die Reich-

„lichkeit aind örtliche Vertheilung *cfes:\Regens, 

,,der den Quellen und fliefsenden Wassern ihre 

„Entstehung gibt und überhaupt in Beziehung 

„auf Alles, was ihren gegenwartigen physi-

„schen Xustand ausmacht?" 

Hinsichtlich der Uebersetzung der diese Frage 

beantwortenden, von der Academie gekrönten Preis­

schrift ist nur Weniges zu bemerken. 

Man wird einem Mann, der neben seinem Lehr­

amt noch 5000 Morgen Waldungen bewirthschaftet, 

dem also seine Xeit gewlfs .kostbar ist," wohl glau­

ben , wenn er versichert, dafs er -— völlig frei von 

der U ebersetz angswuth der. gegenwartigen Zeit — 

blofs durch die Anerkennung, des Werthes der fr an-
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iösischen Schrift zu der Ueber t rägung derselben m 

das Deutsche veranlagst wurde . Auch ist zu bemer­

ken , dafs die vorliegende Schrift n icht in den Buch­

handel gekommen ist, ijjriem n u r wenige Exempla re 

auf Kosten der Academie gedruckt worden seyh sollen. 

Gleichwohl machten-mehrere Zei tschrif ten *) 

auf diese Preisschrift aufmerksam u n d ferregten In­

teresse fur dieselbe; wozu wahrscheinlich der Be­

richt Veranlassung g a b , den H e r r Four r ie r der P a ­

riser Academie, deren beständiger Secretair er ist, 

über dieselbe erstattete. 

Hinsichtlich des Werthes dieser Schrift ist zu 

bemerken, dafs derselbe hauptsächlich darin besteht , 

dafs in f ieser Schrift der Einflufs der W ä l d e r u n d 

der Waldausrot tungen auf den physischen Z u s t a n d 

der Länder nicht blofs im Allgemeinen seiner N a -

*) z. B. die Blätter für literarische Unterhiartung. 

1826. Nro. 131, 1 
Pinglers polytechnisches Journal. Juli . I. Heft. 

1826. Hier ist gesagt: „Für die Finanzminister des 
festen Landes von Europa ist dieses Werk eben so 
wichtig, wie für den Bauer, der an einem — Flöfse 
tragenden Wasser seinen Enkeln auch nur ein ha l ­
bes Tagwerk Wald zu hinterlassen hat. Eis wäre 
sehr der Mühe werth , diese Preisschrift in irgend 
einer gemeinnützigen Zeitschrift Deutschlands zur 
Keuntnifs des deutschen Volks zu'bringen." 

Forst- und Jagdzeitung. ig2Ö- Nro. 93-|MJ3 
Froriep's Notizen j in den bibliographischen An­

zeigen. -Jm^^0t S^SrW^-:-
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tur nach geschildert ist, sondern c&fö auch-das Maafs 

seiner Wirkungen naher bezeichnet ist. 

Auch in Deutschland hat man, b e s o n d e r s ^ -

neuester Zei t , die Wichtigkeit der Wälder fi^ die 

physischen Verhältnisse der Länder erkannt *). Dafs 

sie einen mächtigen Einflufs auf den physischen Zu­

stand der Länder äufsern, scheint Niemand in Ab­

rede zu zieten; wie sie ihn äufsern, ist schon von 

Manchen darzustellen versucht worden; aber in 

welchem Maafse sie ihn äufsern, darüber liegen nur 

fragmentarische Notizen vor. Gerade der letztere 

Punkt ist es aber, welcher der Theorie von dem 

Einflufs der Wälder auf den physischen Zustand 

der Länder ihren vollen Werth für die Naturwis­

senschaft und das praktische Gewicht für die fox-

steiliche Gesetzgebung verleiht. 

^ M a n vergleiche-: 
Hundeshagen's Encyclopadie der Forstwissem? 

schaft §. 765 — 767. und die dort citirten Schriften 
von Zwierlein, Rauch, Arndt und Cotta. 

Pfeil, Grundsätze der Forstwirthschaft in Bezug. 
auf Nationalökonomie und Staatsfinanz wissenschaft.J 

l8?2- I. Banil. Seite i§o —192'. $ " 3 
Pfeil l kritische Blätter für Forst- und Jagdwis* 

senschaft. II. Bd. 1. Heft. Die Abhandlung über die 
Holzwirlhschaft der Perser, Griechen und Römer. 
S^ite. 257 ff.. 

Müller (Dr. Daniel Ernst) Versuch zur Begrün­
dung eines allgemeinen Forstpolizeigesejtzes.. 13.25« 
S. 7 — 30. 
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Man hat bisher bei dieser immer nur die w i r t ­

schaftlichen Verhaltnisse der forstlichen Production 

beachtet, aber es wird manche Maafsregel, die bei 

der vielseitigsten Beachtung jener Verhältnisse als 

angemessen und ausführbar erscheint, einer wesent­

lichen Modification bedürfen, wenn bei ihrer Prü­

fung auch der Einflufs der Waldungen auf die phy­

sischen Verhältnisse der Länder, auf Gesundheit 

und Fruchtbarkeit der Gegenden, berücksichtigt 

wird. 

Hiezu fordert die Preifsschrift des Herrn Mo-' 

read de Jonnes besonders dringend auf, indem sie 

die ganze pröfse jenes Einflusses sehr umfassend 

schildert. 

Für den Beurtheiler der Schrift möchte die Be­

merkung nicht überflüssig seyn, dafs sie von dem 

Verfasser reicht zum Druck bestimmt war und auch 

nicht von ihm zum Druck befördert wurde. Diese 

Bemerkung mag die häufigen Wiederholungen und 

die nicht selten fühlbar werdende Breite des Vor­

trags, aber keineswegs die vielen Fehler in den,Zah­

len entschuldigen. Die Uebersetzüng gibt, mit 

Hinweifsung auf die Fehler, alle Zahlen genau so, 

wie sie das Original hat, 

Tübingen, im Juli 1827V 

Ig! P r o f e s s o r W i d e n m a n n . 

\v 
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E i h 1 e i t u n 

Statistik H der Waldungen Europas . 

Die Wälder Europens wurden lange Zeit~ vor der 
Axt des Holzhauers durch Religionslehren, bürgerl i ­
che Einrichtungen und vor Allem durch die engen 
Grenzen bewahr t , in welche die Bedürfnisse der Ge­
sellschaft sich eingeschlossen fanden. Sey e s , dafs 
man schon in der Kindheit der Völker das Geheim-
nifs der Na tu r , welche ihre schätzbarsten Wohl tha-
ten an das Daseyn der Waldungen knüpft , erforscht 
h a t t e , sey es , dafs der blofse Anblick der Waldungen 
die Menschen mit Ehrfurcht erfüllte , unsere Vorfah­
ren stellten die Bäume unter den Schutz der Götter ; 
durch freundliehe Dichtungen bevölkerten Rom und 
Griechenland die Gehölze mit schützenden Gottheiten, 
welche Aen Pflug des Ackerbauers zurückhielten, Und 
die Druiden umgaben mit ihren Schrecken die Unstern 
Schatten, die ihren Mysterien dienten, und wufsten 
sso die Eroberungen des Feldbaues ferae *%tL hal ten. 

*) Alle mit einem * bezeichrtete&^Anmerkungen sind von dem 
Uebersetzer. Die mit Zahlen "bezeichneten- Von dem Verfas­
ser, — „Statistique des forets-de l'Europe"* nennt der Ver* 
fasser den Inhalt seiner Einleitung, der aber weit angemes­
sener die Ueberschrift „geschichtliche No^zen über die Wal­
ser Europens" erhalten hätte. 
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Reichtitum an Gewässern , jćne Fruchtbarkeit des Erd­
reichs, jenen glücklichen Himmel und damit die er-1 

sten Grundlagen des menschlichen Glücks zu erhalten, 
indem ihr wohlthätiger, machtiger Einflufs die Tugend 
l m l i t e r , das Vaterland theurer macht. 

E n d e . 

D r u c fc f e h 1 c r - V e r x e i c h n i f s. 

Seite Zeile von oben lies: statt , 
— „25 Meilen auf den Grad" 25 auf den Grad. 
— „von" vor, 
— „Monaco" Moneco. 
— „in den"" Mi die. 
— „bildet" bildete. 
— „Selkirk" ^Selkrik. 
— „Wenn" Wenn man. 
— „Soracte" Socrate. 
— „der" die. 
— „der Länder" die Länder. 
— „als auf der Ebene"- auf der Ebene. 
— „er vermehrt" vermehrt. 
— „dunst förmige" dunst förmigen. 
— „Campanien" Campagnien.^ 

hSJjRS «dafs weder an der" dafs wed er deader. 
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